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©reigniffe oor. Ser ©rjfjerjog bejog ein Sager
bei SBiberadj, Sourban blieb audj nodj am 19. SRärj
rufjig in feiner ©tettung.

Slm 20. SRärj tief? ber ©rjfjerjog bie franjöfi»
fdjen SBorpoften biä etroa eine Steife üor ber Oft»
radj jurücfbräugen, unb griff am 21. SRärj ben

geinb in feiner Slufftellung Ijinter ber Oftradj an.
Sourban rourbe gefdjlagen unb ging am 22. Wäx j
nadj ©tocfadj jurücf, roätjrenb ber ©rjfjerjog nur
in baä oon ben granjofen oertaffene Sager rücfte.

Ser 2 3. SRärj roar ein [Rufjetag für bie öfter»

reidjifdje Hauptarmee; 30urDan ftellte fidj bei

©ingeu (redjter glügel), ©ngen (©entrum) unb

Suttliugen^griebittgeu (linfer glügel) auf.
SRaffena madfjte am heutigen Sage frudjttofe

Slnftrengungen gegen gelbfirdj, rourbe jum SRücf»

juge genötfjigt unb müfjte fidj oon nun an auf
eine Sefenfioe in feiner ©tellung am [Rfjein be»

fdjränfen.
SBäljrenb ber ©rjberjog Äarl, ber am 24. SRärj

in ein Sager bei ©tocfadj rücfte, unb Sourban fictj

ju einer entfdjeibenben ©djladjt oorbereiten, roirb
oom ©eneral ©djerer in Stauen ber gelbjug er»

öffnet.
Sie Hauptarmee ging über ben SRincio unb

bejog auf bem linfen Ufer bei SBefdjiera ©tettung.
©ine 6000 SRann ftärfe Sioifion unter ©auttjier
rourbe jur ©roberung Soäcana'ä betadjirt unb
rücfte am 26. SRärj in glorettj ein.

(gortfcfcung folgt.)

Relation historique et cvitique de la guerre
franco-allemande en 1870—71 par F. Le-
comte, colonel f<$d<$ral suisse. Tome pre-
mier avec cartes. Geneve et Bäle.

Seufelben [Rang unter ben StUtitärfdjriftftettent,
roeldjen $exx Oberft SRüfioro bei ben Seutfdjeu
einnimmt, fjat S^txx Oberft Secomte bei ben gran»
jofen. SBeibe Slutoren fjaben fämmtlidje grofjen getb»

jüge ber SReujdt fjifiorifcfj bargefteüt unb fritifdj
beleucfjtet. Sßeibe Ijabe i: bie SRilitärlitevatur mit
mand&en roertfjootten unb gebiegeneu SSerfen be»

reicfjert.
Sie Slrbeiten beiber ©djrtftftetter fennjeicfjnen

fdjarfeä Urtfjeit unb bie umfaffenbften militärrotf-
fenfdjaftlidjen Äenntniffe. Sin Strbeitäfraft, uner»

müblidjer Sbätigfeit, fctjnetter Sluffaffung unb ridj»
tigern Urtfjeit finb fie unübertroffen.

SBir bürfen ftotj barauf fein, bafj bie beiben

tjeroorragenbfien unb probuftioften SRUitärfdjrift»
ftetter, ber franjöfifdEjen unb beutfdjen ©pradje, un»

ferer Strmee angetjören.
Sa bie Slrbeiten oon Oberft Secomte immer erft

erfdEjeinen, roenn genauere SBeridjte über bie ©retg»

niffe oorliegen, fo Ijaben fie ben SBorjug ber grö=

fjeren ©enauigfeit unb ^uoertäffigfeit, roätjrenb
bie beä fyexxn Oberft [Rüftoro baä Skrbieuft Ijaben,

oft beinafje gteidjjeitig mit ben ©reigniffen oeröf»

fenttidjt ju roerben, roo baä Sntereffe am pdjften
gefpannt ift. SRan mnfj ben festem berounbern,
roie fein ©eift auä fo mangelhaftem SRaterial ein

ooHftänbigeä SBtlb jitfammettjttftelleii oermag, roet»

cfjeä in ben allgemeinen Umriffen immer ridtjtig
bleibt, roenn audj mandje ©injelnfjeiten in ber golge
einer SBertdjttgung bebürfen, roie biefeä nidjt anberä

möglidj ift.
SDer I. SBanb ber Slrbeit beä $txxn Oberft

Secomte befjanbelt bie Urfadjen beä Äriegeä, oer»
gteidjenb bie ©treitfräfte ber friegfüfjrenben Sßar»

teien, baä Äriegättjeater, bie SRobitifirung ber
Slrmeen unb itjre gelbjugäptäne, bie ©röffnung ber

geinbfeligfeiten, baä ©efedjt bei ©aarbrücfen, baä
©efedjt bei Sffieijjenburg, bie ©cfjtadjten bei Sffiörttj
uub gorbad)=©picfjern, ben [Rüdfjug ber granjofen
nadj SRefc unb auf ©fjatonä; bie Organifation ber
Slrmee oon ©fjatonä unb bie gortfe&ung ber Of»
fenfioe oon ©eite ber Seutfdjen. Sjitxan reifjen
fictj fritifdje SBemerfungen über bie ©röffnung beä

gelbjugeä unb bie erften ©efedjte unb ©djladjten
beffelben.

Sem SBerf finb 21 Slftenftücfe unb 3 Ueber»

fidjtsfarten beigegeben.

Sie oorliegenbe Slrbeit ift bie erfte, roeldje bie

Urfadjen beä Äriegeä nadj ben SBeröffenttidjungen
ber franjöfifdjen Siplomaten bearbeitet fjat unb in
Äürje genauere Sluffdjlüffe über bie Sbätigfeit beä

Äorpä beä SRarfcfjatiä SRac SRafjon in ber JBeit oon
©röffnung beä Äriegeä biä ju bem ©efedjt oon
SBeijjenburg (am 4. Sluguft) unb ber ©cljtacfjt oon
SBörtfj (am 6. Slug.) gibt. Sie Sarftellung beä H*n.
Oberft Secomte ift ofjne alten „Sroeifet bie genauefte,
roeldje über jene Slftionen, auä franjöfifdjen Ouel»
ten gefdjöpft, biätjer erfdjienen ift. Sie frütjer
franjBfifdjerfcitä oeröffenttidfjten 33efdfjreibungen
unb SBeleucfjtungen ber entfdjeibenben ©reigniffe
oom 4. unb 6. Sluguft treten oor ber Sarftellung
Oberft Secomte'ä in ben Hintergrund ©r läfjt ben

Setfiungen ber beiben ©egner gteidje ©eredjtigfeit
roiberfafjren. Slttevbingä fdjeint eä, bafj einige ber

franjöfifdjen Heerfnfyrer gelinber beurtfjeilt roerben,
atä fie eä roirflidj oerbienen.

2>te ©dJHitfjtcn bom 14., 16. unb 18. «uguji 1870.
I. ©cijtadjt bei 23orntj am 14. Sluguft, II.
©djladjt bei SRarä=ta»Sour am 16. Sluguft,
III. ©djladjt bei ©raoelotte am 18. Sluguft
1870. SRafeftab 1: 50,000. SBierte reoibirte
Sluflage. Seutfdje SBudjfjanblung in SRe&.

SDie Slofabe bon SWetj im gerbft 1870. SRit

Stngabe ber beutfdjen unb franjöfifdjen SBefe«

ftigungen uub ber ©tellungen ber einjelnen
Äorpä unb Sioifionen. SKafsftab 1: 50,000.
Seutfdje SBudjfjanbtung in SRefe.

Sie oorliegenben beiben Äarten im 2Rajjftabe
oon 1 : 50,000 finb oortrefftidj auägefüfjrt, fie

gefjören jum SBeften, roaä roir auf biefem ©ebiete

gefefjen fjaben. ©ie bilben eine tjödjft roiüfommeue

©rgäujung alter jener Sffierfe, bie bie Äämpfe um
SRefe unb bie ©efdjidjte ber SBetagerung oon SRefc

befjanbetn unb roer biefe ©pifoben beä beutfdj=fran=

jöfifdien Äriegeä eingetjenb ftubiren roitt, fann biefe

Äarten nidjt entbefjren.

Su ber erften Äarte (©djtadjten oor SRefe) finb
bie Stellungen bei SBeginn ber ©djladjt bei Sßorntj
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Ereignisse vor. Der Erzherzog bezog ein Lager
bei Biberach. Jourdan blieb anch noch am 19. März
ruhig in seiner Stellung.

Am 20. März ließ der Erzherzog die französischen

Vorposten bis etwa eiue Meile vor der Ost-
rach zurückdrängen, nud griff am 21. März den

Feind in seiner Aufstellung hinter der Ostrach an.
Jourdan wurde geschlagen und giug am 22. März
nach Stockach zurück, während der Erzherzog nur
in das von den Franzosen verlassene Lager rückte.

Der 2 3. März war ein Ruhetag für die
österreichische Hauptarmee; Jourdan stellte sich bei

Singen (rechter Flügel), Engen (Centrum) und

Tuttliugen-Friedingen (linker Flügel) auf.
Massena machte am heutigen Tage fruchtlose

Anstrengungen gegen Feldkirch, wurde zum Rückzüge

genöthigt und mußte sich von nun an auf
eine Defensive in seiner Stelluug am Rhein
beschränken.

Während der Erzherzog Karl, der am 24. März
in ein Lager bei Stockach rückte, und Jourdan sich

zu einer entscheidenden Schlacht vorbereiten, wird
vom General Scherer in Italien der Feldzng
eröffnet.

Die Hauptarmee ging über den Mincio uud
bezog auf dem linken Ufer bei Peschiera Stellung.
Eine 6000 Mann starke Division unter Gauthier
wurde zur Eroberung Tosccma's deiachirt und
rückte am 26. März in Florenz ein.

(Fortsctzung folgt.)

delation Kistoiiiiue ot eritilzue <le In guerre
frane» ullemäncke «n 1870—71 par I'- Le-
courts, colorisi t'e'cle'ral suisse, ^oms vre-
«lier avec cartes, tZeuève et Dâle.

Denselben Rang nnter den Militärschriftstellern,
welchen Herr Oberst Nüstow bei den Deutschen

einnimmt, hat Herr Oberst Leconite bei den Franzosen.

Beide Autoren haben sämmtliche großen Fcldzüge

der Neuzeit historisch dargestellt und kritisch

beleuchtet. Beide habe, die Militärliteratnr mit
manchen werthvollen nnd gediegenen Werken
bereichert.

Die Arbeiten beider Schriftsteller kennzeichnen
scharfes Urtheil und die umfassendsten
militärwissenschaftlichen Kenntnisse. An Arbeitskraft,
unermüdlicher Thätigkeit, schneller Auffassung und
richtigem Urtheil find fie unübertroffen.

Wir dürfen stolz darauf fcin, daß die beiden

hervorragendsten und produktivsten Militärschriftsteller,

der französischen und deutschen Sprache,
unserer Armee angehören.

Da die Arbeiten von Oberst Lecomte immcr erst

erscheinen, wenn genauere Berichte über die Ereignisse

vorliegen, so haben ste den Vorzug der
größeren Genauigkeit und Zuverlässigkeit, während
die des Herrn Oberst Nüstow das Verdienst haben,

oft beinahe gleichzeitig mit den Ereignissen
veröffentlicht zu werden, wo das Interesse am höchsten

gespannt ist. Man muß den letztern bewundern,
wie sein Geist aus so mangelhaftem Material ein

vollständiges Bild zusammenzustellen oermag, wel¬

ches in den allgemeinen Umrisfen immer richtig
bleibt, wenn auch manche Einzelnheiten in der Folge
einer Berichtigung bedürfen, wie dieses nicht anders

möglich ist.
Der I. Band der Arbeit des Herrn Oberst

Lecomte behandelt die Ursachen des Krieges,
vergleichend die Streitkräfte der kriegführenden
Parteien, das Kriegstheater, die Mobilisirung der
Armeen und ihre Feldzugspläne, die Eröffnung der
Feindseligkeiten, das Gefecht bei Saarbrücken, das
Gefecht bei Weißenburg, die Schlachten bei Wörth
und Forbach-Spichern, den Rückzug der Franzosen
nach Metz und anf Chalons; die Organisation der
Armee von Chalons und die Fortsetzung der
Offensive von Seite der Deutschen. Hieran reihen
stch kritische Bemerkungen über die Eröffnung des

Feldzuges und die ersten Gefechte und Schlachten
desselben.

Dem Werk sind 21 Aktenstücke und 3
Uebersichtskarten beigegeben.

Die vorliegende Arbeit ist die erste, welche die

Ursachen des Krieges nach den Veröffentlichungen
der französischen Diplomaten bearbeitet hat und in
Kürze genauere Ausschluss e über die Thätigkeit des

Korps des Marschalls Mac Mahon in der Zeit von
Eröffnung des Krieges bis zu dem Gefecht von
Weißenburg (am 4. August) nnd der Schlacht von
Wörth (am 6. Aug.) gibt. Die Darstellung des Hrn.
Oberst Lecomte ist ohne allen Zweifel die genaueste,

welche übcr jene Aktionen, aus französischen Quellen

geschöpft, bisher erschienen ist. Die früher
französtscherscits veröffentlichten Beschreibungen
und Beleuchtungen der entscheidenden Ereignisse
vom 4. und 6. August treten vor der Darstellung
Oberst Lecomte's in den Hintergrund. Er läßt den

Leistungen der beiden Gegner gleiche Gerechtigkeit
widerfahren. Allerdings scheint es, daß einige der

französischen Heerführer gelinder beurtheilt werdcn,
als sie es wirklich verdienen.

Die Schlachten vom 14., 16. und 18. August 1870.
I. Schlacht bei Born« am 14. Angust, II.
Schlacht bei Mars-la-Tour am 16. August,
Hl. Schlacht bei Gravelotte am 18. August
1870. Maßstab 1:50,000. Vierte revidirte
Auflage. Deutsche Buchhandlung in Metz.

Die Blokade von Metz im Herbst 1870. Mit
Angabe der deutschen und französischen

Befestigungen und der Stellungen der einzelnen

Korps und Divisionen. Maßstab 1: 50,000.
Deutsche Buchhandlung in Metz.

Die vorliegenden bciden Karten im Maßstabe
von 1 : 50,000 sind vortrefflich ausgeführt, sie

gehören zum Besten, was wir anf diesem Gebiete

gesehen haben. Sie bilden eine höchst willkommene

Ergänzung aller jener Werke, die die Kämpfe um
Metz und die Geschichte der Belagerung von Metz
behandeln uud wer diese Episoden des deutsch-fran-

zösiscken Krieges eingehend studiren will, kann diese

Karten nicht entbehren.

Jn der ersten Karte (Schlachten vor Metz) sind
die Stellungen bei Beginn der Schlacht bei Borny
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marfirt, ebenfo bie Slnmarfdjtinien ber beutfdjen
Äorpä unb bie ©tellungen ber Seutjdjen nadj ber

©djladjt. gerner bie ©tellungen am Slbenb ber

©djladjt oon SBiouoifle uub enblidj bie ©tellungen
ber granjofen bei SBeginn ber ©dfjlaajt oon ©raoe»

lotte, bie beiberfeitigen ©tellungen um 6 Ufjr Slbenbä

unb bie Stellungen ber Seutfcfjen bei SBeenbigung

ber ©djladjt oon ©raoelotte.
Sie Äarte ber SBlofabe oon Wt% (Oftober 1870)

gibt ein überauä anfdjaulidEjeä Süb ber ©teflungen
ber beiben Slrmeen.

©cfff)icf)te iet ^Belagerung bon Strasburg im
3jaljr 1870 oon dl. Sffiagner, Hauptmann im

Sngenieur=Äorp§. Stuf SBefetjl ber f. ©ene»

ral»Snfpeftion beä Sngenieur^Äorpä unb ber

geftungen nadj amttidjeu Ouetten bearbeitet.
^roeiter Sljeit. SRit 2 spiänen unb 20 SBei»

lagen. SBerlin, 1874. g. ©djnetber & ©omp.
(©olbfdjmibt & SBtltjetmt).

3nbein roir unfere Sefer auf bie foeben erfdjie»

neue gortfe^ung beä in 9tr. 18. angezeigten uub
in Sir. 25 unb 26 ber Slüg. ©djro. 9R.=,3tg. nätjer
befprodjenen erften Sljeilä ber SBetagerung oon
©traßburg aufmerffam madjen, bebalten roir unä
für fpäter oor, audj ben jroeiten Sfjeit möglidjft
auäfüfjrlidj ju analtjfireu. ©djon fjente fei unä
bie SBemerfung geftattet, bafj ber Herr SBerfaffer
eä oerftanben fjat, feinen atterbingä banfbaren

©toff in fpannenber Sffieife ju geftalten unb baburdj
baä ootte Sntereffe beä Seferä ju beaufprucfjen. S.

(gibgenoffenfdjaft.

2>a§ ftfiujeijcrffdje äRitttarbcparrcmetti an bie

- äBilitürbeptben tat Äantone.
(SSom 1. ©ejembet 1874.)

©fc beootjleHenke SJlcfiutfrung für fca« 3aHt 1875 »cranlajjt
ka« Departement an kie SDcftftärbeHötben fcer Äantone folgenke

öröffnungen ju madjen.

©a kte neue äJiilitäroigantfatton nodj nidjt fn .Kraft getreten

Ifl uno überkfc« kie Drgane nod) nfdjt befteHen, »eldje jur Slu«*

füHrung ket SBefllmmungen fce« Slrt. 14 ket ÜJiilitätorganlfatlon

notHroenbig ftnk, fo mufj kie Sftefrutlrung für ba« 3<tl)t 1875

»on ken biSHettgen fantonalen SBetjövben nadj fcen fantonalen got=

men »otgenommen werten.

©abet finfc abet fn fcer Sßorau«fefcung, kaf) ka« ©efefc In

Äraft treten werke, fotgenke Sßtinfte genau ju bead)tcn:

1. Site Äantone Haben kafür ju forgen, kafj bei ber fanitatf»

fdjen Unterfudjung ber 2BcHr»ftidjtigen mit fcer größten (Sorgfalt

»etfaljten rolrfc. ©er SBunb rotrfc fcfefe UntcrfurHung fn fcen ciog.

SWrutenfdJulcn be« nädjPen 3aHre« rolcberHolcn unb entfdjtägt

fidj fdjon Jefct aller golgen, roeldje au« ker SlufnaHme »on un»

tauglfd)en SRcfruten entfteHen, bfcem et fciefclben auf Äoften ket

Äantone jurüdfdjlden wirk.
2. 3n SÖejug auf fcfe SBSoHnott«»erHä(tiifffe pnb fcte fn Slrt. 15

entHallenen SBorpHrfftcn ju befolgen, toonad) alfo nidjt mcHt fcet

atufcntHalt obet ble 9ttcfcerlaffung entfajeifcenfc pnk, fonfccrn fm

efnjelnen Satte ju unterfudjen ift, ob ein SReftut jut Seit ket

Snflrufiton nod; an kern Drte fcer SWrutlrung rooHnen merke.

3P kiefe« nidjt fcct g-atl, fo mufj et bemjenigen Äanton juge»

Wtefcn werken, (n kern er pd) In Jenem Seftounft jum blefbenbcn

StufenUjalt befinden roltfc. Stile übrigen SBcHrjjflldjtigen ftnfc fca

tinjutljelten, wo pe pd) jur 3clt ket 9teirutirung bePnben.

3. Sffia« tiejenlgcn Eftfonen anbelangt, weldje al« untaitglidj

ket Steuerung übcrwlifen wciken, fo ijl fcct ©runkfafe fepju«

batten, kafj kfefetben tn fccmjcnlgcn Äantone bcflcuett werten fo!»

fen, fn mcldjtm pe fm gälte fcer 'lauglfdjfctt ©icnp ju leiften

Hätten. ©ie grage ker ©tcuersflldjt fp atfo nad) Slnlcitung
kc« Slrt. 15 ju cntpfjciccn.

4. 3n SSejug auf kle 9Wru!(rung ker Äaoatterle (Sragoner
unk ©ulken) ift ut bcnicvtcn :

a. S)ofä tte ©uiecn fn fätnmttidjcn Äantonen ju rcfrtttlrcn
pnk, wäHrcnfc klc SJlilrutiriing ket ©ragoner ten In Sltt. 34 fcct

OKttltärergantfatten genannten Äantonen obliegt.

b. ©owoljf tfe ©vagener al« kfe ©uiten werten nad) Slrt. 259
ker Sroilltärovganlffition unk nadj ken SBorfdjriftctt fcer Slrt. 191

bi« 204 beritten gemadjt. SMe fantonalen SWtlitärbeljötfccn wer»

fcen crfiidjt, fciefen ttmftatik auf geeignete SEBctfc IHrer mllltärifdjen
SBeoöifciung jur Äcnntnlf) ju bringen und kfe 9tcd)te unfc SJ3pid);

ten, wetdje fca« ©efeß feftilcltt, genau auScinaiitcr ju fcfccn. ©abei

(P namentlid) aud) ju bemetfen, kap kfe flaoaderfetefruten tt)rc

Spfeifcc fclbp pellen tonnen unfc kap in nädjpcr 3cit kie Unter»

fudjung klcfer bferbe fcurdj eine cicgenöffifdjc Äommifpon Patt»

pneen witk. 3m weltern erfudjen wir ©Ic, fcie SBcpimmung kc«

Slrt. 202 öffcntlidj befannt ju madjen unk klejcnigcn Sßcifonen

ju ermitteln, wetdje bereit wären im ©Inne Jener SBePimmung

Äaoattcrlcpfcrke ju übernctjmcn, wobei aber genau ju unterfiia)en

ip, ob de SBetrcffcnceit fcle iiöitjigcn ©aranticen für ken Slbfdjlujj
eine« foldjen SBcttragc« bieten.

5. SH>a« fcie Satjl fcer Sftefrutcn anbelangt, fcie für jefce Jßtaffett»

gattung fn ken efnjelnen Äantonen ju rclrutlrcn pnfc, fo wirk
ka« ^Departement in nädjPcr Seit karüber eine meliere SWittHct»

lung au kfe SKititärbcHörfccn gelangen laffen.

25a§ fdjnieijerififje Mitärbepartemcnt an bie

9RUttörbel}iirben ber Äaüatterie fteffenben Äantone.
(Sern 5. ©ejember 1874.)

Sltt. 259 ber netten 3Ä(t!tärotgaitlfatlon fdj -eibt untet anberem

»ot, fcap fcie ftüHct In kie ©ragoncr»Äom»agnicn (SlngctHciften,

fowie kle bereit« inprulrtcn ©ufben, roetdjc ken neuen Äorp« efn»

»atefbt werken für fcen 3tcft IHrer ©Ienftjeit klc Sßfcrfce fetbp

ju Pctlcn H-bcn unk kap für fclcfe $fcrfceftc(Iung kie ttngetHcittcn

Äaoattcitpcn eine jäHtftdjc S'ntfdjättgung ertjalten, weldje »om
H. SBitnfceätatfje ju bcpitttmcit fp.

Um tfefer SBeHörbe bcjüglldje Slntrage unterbreiten ju tonnen,
bebarf ka« ÜJiflitärkcpartcmcnt genauer Slngabcn übet fcte mate.
tieften Unierpüfcungcn, wetdje ben Äaoatlcripen in ben einjelnen
Äantonen »erabfolgt werken.

SBir becHren un« fcotjer, kte SKifltätbcHörken cinjutaken, un«

mitjulHcilen, wetdje SBart» une Uleltgctocr fcem einjelnen ÜJfann

oerabfefgt, in roetdjen Serminen blcffben auSgctfdjtct mctkeii
unk ob unb in roetdjcm SDfapc fcie SDknnfdjaft bi« batjin an ben

ÄoPen ker prtfönltctjen SluSrüftung unfc fcer ©qutplrung tc«$fct<
fce« bettjclflgt motben fp. ©Ic Slngabcn pnb un« unoctjügltd)
jujupcllen.

iBiinbegfta&t, (©tellenauSfdjrclbung.) 3n »ot«

bctcflcnkct SluSfüHrung fce« fKilttärgcfetsc« »om 13. STcooembet

1874 merben »om eibg. SWilitätfccparlcinent unterm 2. ©ejembet
fm SBunkcäbfatt folgenbe SJHIIttärbeamtungcn jur SBefefcung au«ge<

fcHrfeben :

1. DbcrtnPtuftot ber 3nfantetle.
2. St'Ptutlor für ba« ©cHicpmefen.

3. gür leben ter adjt ©fotpon«frelfe
ein ÄrelStnPrutlcr,
jroei SnPruttoreu etflcr Äfaffe,

jcHn 3tipruftoren jwclter Ätaffe,
efn £rom»etcr'3nPri.ftor,
ein Sambour»3»Ptitttor.

4. ©fe Sffiaffcndjef« fcet Snfantetie, Äasattetfe, Slittflerfe unfc

©enie; fcer Dberfelfcarjt unb bet Dbetofetbcatjt.
5. ©ct SHef ket tedjnffdjcn unk fcetjenfge fcer akmlnfpratfoen

8l6tljeffung te« Är(eg«matet(at«.
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markirt, ebenso die Anmarschlinien der deutschen

Korps und die Stellungen der Deutschen nach der

Schlacht, Ferner die Stellungen am Abcnd der

Schlacht von Vionville und endlich die Stellungen
der Franzosen bei Beginn der Schlacht von Gravelotte,

die beiderseitigen Stellungen um 6 Uhr Abends
und die Stellungen der Deutschen bei Beendigung
der Schlacht von Gravelotte.

Die Karte der Blokade von Metz (Oktober 1870)
gibt ein überaus anschauliches Bild der Stellungen
der beiden Armeen.

Geschichte dcr Belagerung von Straßburg im
Jahr 1870 von R. Wagner, Hauptmann im

Ingenieur-Korps. Aus Befehl der k.

General-Inspektion des Ingenieur-Korps und der

Festungen nach amtlichen Quellen bearbeitet.

Zweiter Theil. Mit 2 Plänen und 20
Beilagen. Berlin, 1874. F. Schneider & Comp.
(Goldschmidt & Wilhelmi).

Indem wir unsere Leser auf die soeben erschienene

Fortsetzung des in Nr. 18, angezeigten und
in Nr. 25 und 26 der Allg. Schw. M.-Ztg. näher
besprochenen ersten Theils der Belagerung von
Straßburg aufmerksam machen, behalten wir uns
für später vor, auch den zweiten Theil möglichst

ausführlich zu cmalvsiren. Schon heute sei uns
die Bemerkung gestattet, daß der Herr Verfasser
es verstanden hat, seinen allerdings dankbaren

Stoff in spannender Weise zu gestalten und dadurch

das volle Interesse des Lesers zu beanspruchen, g.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 1. Dczcmbcr 1874.)

Die bevorstehende Rckiutirung für das Jahr 1875 »eranlaßt

das Departement an die Militärbehörden dcr Kantonc folgende

Eröffnungen zu machen.

Da die neue Militärorganisation noch nicht in Kraft getreten

ist unv überdies die Organe noch nicht bcstchen, welchc zur
Ausführung der Bestimmungen des Art. 14 der Militärorganisation

nothwcndig sind, so muß die Rekrutirung für da« Jahr 1875

»on tcn bisherigen kantonalen Behörden nach den kantonalcn Formen

vorgenommen werden.

Dabei sind aber tn der Voraussetzung, daß das Gesetz tn

Kraft trctcn werde, folgcnde Punkte genau z» beachten:

1. Die Kantonc haben dafür zu sorgen, daß bei der sanitarischen

Untersuchung dcr Wchrpflichtigcn mit dcr größtcn Sorgfalt
»«fahren wird. Der Bund wtrd diese Untersuchung in den eidg.

Rckrutenschulen des nächsten Jahre« wiederholen und entschlägt

sich schon jetzt aller Folgen, welche au« der Aufnahme »on

untauglichen Rekruten entstehen, ivdem er dieselben auf Kosten der

Kantonc zurückschicken wird.
2. Jn Bezug auf die WohnortêverhZltnIsse sind dte in Art. 15

cnthaltcnen Vorschriften zu befolgen, wonach also nicht mchr der

Aufenthalt odcr dte Niederlassung entscheidend sind, sondcrn tm

einzelnen Falle zu untersuchen tst, ob ein Rekrut zur Zeit der

Instruktion ncch an dem Orte der Rekrutirung wohnen werde.

Ist dieses nicht der Fall, so muß er demjenigen Kanton

zugewiesen werden, in dcm er sich tn jenem Zeitpunkt zum bleibenden

Aufenthalt befinden wird. Alle übrigen Wehrpflichtigen sind da

einzutheilen, wo sie sich zur Zeit der Rekrutirung befinden.

3. Wa« diejenigen Personen anbelangt, welche als untauglich

der Besteuerung überwiesen wcrden, so ist dcr Grundsatz

festzuhalten, daß dieselben in demjenigen Kantone bcstcucrt wcrdcn

sollen, in «clchkin stc im Falle dcr Tauglichkeit Dicnst zu leisten

hätten. Die Frage dcr Stcuerpflicht ist also nach Anleitung
des Art. 15 zu cntschciccn.

4, Jn Bezug auf die Rckrutirung der Kavallerie (Dragoner
und Guide») tst .u bemerken:

a. Daß die Guidcn in sämmtlichen Kantonen zu rekrutiren

sind, währcnd dic Rekrutirung dcr Dragoner ten in Art. 34 der

Mtlitärorganisaiion genannten Kantoncn obliegt.

b. Sowohl die Dragoner als dic Guidcn wcrdcn nach Art. 259
der Militärorganisation „nd nach dcn Vorschriften dcr Art. 191

bis 204 beritten gcmacht. Die kantonalcn Militärbehörden wcrdcn

crsucht, dicscn Umstand auf geeignete Welse ihrcr militärtschc«

Bevölkerung zur Kcnntntß zu bringcn und tic Rechte und Pflichten,

wclche das Gesctz feststellt, genau auêcinanrcr zu setzen. Dabei
ist namentlich auch zu bemerken, daß dte Kavallerierckrutcn ihrc
Pfcrdc sclbst stellen könncn und daß in nächster Zeit die

Untersuchung dieser Pserde durch eine eidgenössische Kommission

stattsindcn wird. Im wcitern crsuchcn wir Sic, dic Bcstimmung des

Art. 202 öffentlich bekannt zu machen und dicjcnigc» Personen

zu ermitteln, welche bereit wären im Sinuc jener Bestimmung

Kavalleriepferdc zu übcrnchmcn, wobei aber genau zu untersuchen

tst, ob die Betreffenden dtc nöthigen Garantteen für den Abschluß

eines solchen Vertrages bieten.

5, WaS die Zahl dcr Nekrutcn anbelangt, die für jcde Wassen-

gaitung in dcn cinzclnen Kantonen zu rekrutiren sind, so wird
daê Departement in nächstcr Zeit darübcr eine weitere Mittheilung

an die Militärbehörden gelangen lassen.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kavallerie stellenden Kantone.
(Vom 5. Dezember 1874.)

Art. 259 der ncucn Militärorganisation sch eibt untcr andcrcr»

vor, daß die früher in die Dragoner-Kompagnien Eingetheilten,
sowie die bcrcits tnstruirten Guide«, welche den neuen KorpS
einverleibt wcrdcn, für dcn Nest ihrer Dienstzeit dic Pferde sclbst

zu stcllen h,'ben und daß sür dicse Pfcrdcslcllung die eingetheilten

Kavalleristen eine jährliche Entschädigung erhalten, wclche vvm
h. BundeSrathe zu bestimmen ist.

Um dieser Behörde bezügliche Anträge unterbreiten zu können,

bedarf da« Militärdcpartcmcnt genauer Angaben über die mate,
riellen Unterstützungen, welche den Kavalleristen in dcn cinzclnen
Kantoncn »erabfolgt werdcn.

Wir bechrcn uns daher, die Militärbehörden einzuladen, uns
mitzutheilen, welche Wart- une Notgelder dem einzelnen Mann
verabfolgt, in wclchen Terminen dieselben ausgerichtet wcrden
und ob und in welchem Maße die Mannschaft bis dahin an den

Kosten dcr persönlichen Ausrüstung und der Equlplrung des Pferdes

bethctligt worden ist. Die Angaben sind uns unverzüglich

zuzustellen.

BlMdesstadt. (StellenauSschrcibung.) Jn
vorbereitender Ausführung dcs Milttârgcsetzcê vom 13. November

1874 werdcn vom eidg. Militärdepartement unterm 2. Dezember

im BundcSblait folgende Militärbeamtungen zur Besetzung auSge-

schricben:

1. Oberinstruktor dcr Infanterie.
2. Jnstruktor für das Schteßwesen.

3. Für jeden der acht Divisionskreise

ein KreiSinslruktcr,
zwet Jnstruktorcu erstcr Klasse,

zehn Jnstruktoren zwetter Klasse,

ein Trompetcr-Jnstruktor,
cin Tambour-Jnstrnktor.

4. Die Waffcnchefs der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und

Genie; der Oberfeldarzt und der Oberpferdearzt.
5. Dcr Chef der technischen und derjenige der administrative»

Abtheilung des Kriegsmaterial«.


	

